
Calwer Wochenblatt.
Amis - und Jntelligenzblatt für den Bezirk.

Nro . 4.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntinachungen.

C a lw.
(Wirderhollrr HansVerkauf ) .

Das zwristockigle Wohnhaus Nro.
201 mit 5V , Rlh Gauen in derJn-
selgasse , der Wittwe des Jakob Frie-
derich Raible , Schuhmachers dahier
gehörig , angekauft zu 450 fl . am

' Montag den 2 k. Ja ».
Nachmittags 1 Uhr

aus dem hiesigem RathhauS.
Den 8 . Jan . 1855.

Gemeinderalh.

C a I w
(Liegenschafts -Verkauf ) .

Aus ^der Lchnldenmasse des Kürsch¬
ners Christian Friedrich Eurer dahier,
kommen am

Montag der, 22 Ja ».
Nachmittags 1 Uhr

auf dem hiesigen RathhauS zum lez-
te» Mal in den öffentlichen Aufstreich:

rin dreistöckiges Wohnhaus mit
Keller am Fruchtmaikt , mit 6
Ruthen 2 Schuh Garten und
Plaz dabei , angeschlagen zu
2000 fl. und zwar in zwei
Theilen abgesondert , angekauft
für 800 fl. und 431 fl.

9 »/ « Rth . Garten im Bad , an-
gekausl zu 100 fl.

2 Vrtl . 5 ' / - Rih . (weniger 18
Rth .) Baum - und Grasgar-
len , an der Hnsauer Straße,
neben Korndörfcr , angekauft
zu 200 fl.

2 Vrtl . 6 Rth . 7 Schuh (weni¬
ger 6 Rth ) an der Hirsauer
Straße , neben Wittwe Wvhr-
le , angekauft zu 340 fl.

Sarnstag 13 . Jan. 1855.

ta . 3 Vrtl . und 2 Vrtl . Acker, > welche einstehen wollen ) .Zellg Hengirält , unter dem ! Um den Bedarf an Einstehern beiDoma , auf Ltammhcirnerider nächste » Aushebung zu decke», wer --Vraikung , angeschlagen zu den diejenigen beurlaubten Unteroffizier30 fl. und 8 fl. re und Soldaten , deren Dienstzeit imDen 0 . Jan . 1854 . Laufe der ersten 6 Monate dieses
JahrS ( bis 30 Juni einschließlich) zu
Ende geht , dergleichen diejenigen Un¬
teroffiziere und Soldaten , welche in
den Jahren 1853 n »d 1854 ihren Ab-

Gcirieiuderath.

Calw.

(SchafweideVeipachtung ) .
Die hiesige Schasweibe , auf wel - schj,-d erhalten Habels ' söseni ' sie ' geneigtcher im Vorsomuier 400 , „ u Nach - gmv , auf 6 Jahre einzustche » , hiemitsommer 600 Stuck aufgeschlagen wer iausgesordert , mit obrigkeitlichen Prü¬den dürfen , ist von Georg » 1855/8 dikatsZeugnisse » und mit ihren Ab-zu verpachten . Zu der öffentlichen schieden versehen , längstens bis zumVerhandlung am

Montag den 22 . Ja ».
Nachmittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathhaus werde » die
Liebhaber eingeladeu . Auswärtige
haben sich mit gemeinderäthlichen Zeug¬
nissen über Prädikat und Vermögen
auszinveiseir.

Den 0 . Jan 1855.
Gemeinderath

15 . Februar bei ihren früheren
Regimentern,  und zwar nur bei
diesen , sich zu meiden.

Den 8 . Jan . 1855.
Kriegsministerium.

Mit Bezug auf diesen Aufruf wird
denjenigen Erkapitnlanten des 5 . k.
JnsanterieRegimcnts , welche in den-
Jahre » 1853 und 1854 ihren Abschied
erhalten haben , sowie denjenigen be¬
urlaubten Unteroffizieren und Soldaten,
deren Dienstzeit bis 30 . Juni d . I.
einschließlich zu Ende geht , sofern sie

^ -auf  6 Jahre einzustehen beabsichtigen,Rühle , Kammachers Wittwe zur Kenntmß gebracht , daß die ärztli-t deren Wohnhaus in der Mez - che Visitation der Einstcher am
Samstag den 3 . Feb.

wird vorgenommen werden , u . daß sie
sich daher an diesem Tage Nachmittags
1 Uhr , versehen mit den im 8 160
Pkt . 2 und 3 der VollziehungsJn --

C a l w.
(HausVerkauf ) .

Aus dem Nachlasse der vcrst . Pe¬ter

kommt deren Wohnhaus in der Mez
gergasse Nro . 316 angekauft zu 250 fl.am

Donnerstag den 18 . Jan.
Nachmittags 2 Uhr

auf der Kanzlei der Unterzeichnete»
Stelle zum dritten Mas in öffentliche » struktion zum KriegsdienstGeseze vor-Aufstreich , wozu Liebhaber eingeladenwerden.

Den 11 . Jan . 1855.
K . Gericbtsnotariat.

M a genau.
Stuttgart.

(Aufruf an diejenigen Erkapitnlanten,

geschriebenen Zeugnissen bei den be¬
treffenden Kompagnien zu melden ha¬
ben . Dabei wird bemerkt , daß Er»
kapituianten , welche bei der Bcab-
schiedung das Prädikat „ n'cmlich gut"
oder ein geringeres Zeugniß erhalten
habe » , nicht als Einsteher angeiwm-



men werden.
Stuttgart , 10 Jan . 1855.

RegimeulsK ommando
Jnlr . RcgimenlsKommaudaiit

v. Finsterli ».
-i- *

Vorstehende Ausrufe haben die
Schulbheißeuämter den betreffenden Cr-
kapitulauten zur Äeuntiuß zu bringen.

Calw , 12. Ja ». 1855.
K Oberamt.

Fro m m.

A l t b u r g.
(LaugholzVerkaufj.

Die Gemeinde verkauft am
Donnerstag den 18 . Jan.

Mittags 1 Uhr
auf dem Rathhaus dahier 350 Stück
Tannen und Forchen im öffentlichen
Ausgleich , um baare Bezahlung.

Aebhaber werden eingeladen und ist
Walvscküz Preß beauftragt , dasHolz
vorzuzcige».

Den 10 . Jan . 1855.
Lchulvheisseuamt.

Crhardt.

S i m m o z h c i m
(FruchtVeikauf ) .

Tie hiesige Gemeinde verkauft am
!5 . Jan.

Vormittags 0 Uhr
38 Sckeffel Dinkel ganz guter Qua¬
lität gegen baare Bezahlung . Zu¬
sammenkunft ist bis Morgens 9 Uhr
auf dem RaihdauS.

Den 4. Jan . 1855.
Für den Genieinderath:

«l Sckuldheiß Schwämmlc.

Außeraiinliche Gegenstände.

O t t c n b r o n u e r Hof.
^Liegensckaftsveikauf).

Den 2 . FG.
als am LicklmeßFeieitag

Mittags L Ilur
werden an den Meistbietenden nachbe-
s-briebeue Gebäude . Garer und Wal
düngen verkauft ; die näheren Beding¬
ungen werden am Tage des Berkaufs'
eröffnet, auch kann jeden Tag vorher!

ein Kauf abgeschlossen werden.
Eine cuiftockrge Wohnbehausung

in Niegelwandungen mit ge¬
wölbtem Keller und Stall , im
Jahr 1852 neu erbaut . Brd.
Berg. 2400 st.

Ein Wasch- und Backhaus mit
eingerichteter Wohnung , Brd.
Beist 225 st.

Zwei doppelte Schrveiuställe ohne
Brand Bei s. Anschlag.

Gebaudeplaz und Hofiaum 2 L.
10V-- Ruthen.

Dieses Anwesen hat die Sckild-
wirthfchafts - Gerechtigkeit zum Hirsch.
Anschlag 3375 st.

'/ - Bnl . 23 >/i »R . bei dem Hau¬
st,

Wiesen
2 M . 2V - B . 37 N . beim Haus

Aeker
4 M . 13°/io R . im Neuenhof
3 M . 2 B . 39 R . im Teich

Wald
4 M . 3 V . 36 '/, ° N. im alten

Hau
1 B . 23 '/l ° R . im Schöubiegel
2 B . 30V,o R . allda
V- B . I2V >° R . allda.

Die Zusammeutnufk au obigem Tag
ist un agaus auf dem Hof.

Der K . Walvschuz Gberwein , als
Hofbewohner , wird die Gefälligkeit
haben , jeden Tag die Gebäude nebst
Waldungen aust Beilangen vorzuzei-
gen.

Den 2 . Jan . 1855.
Die Verkäufer:

H a m a ii n.
Reutschle  r.
Holzäpfel.
W u r st e r.

zNacktrag zu den Gaben für denGn-
siavAdolfsBeiein ).

Von der Gemeinschaft in Zavel-
stein 2 fl. v. 2 Bürgern in Röthen¬
bach 1 fl.

K l i n g e r.

N n t e r r e i ch e n b a ch.
(GeldAntrag ) .

460 fl. Pstcggelv gegen gute , in
Grundstücken zu leistende doppelte Si¬
cherheit, sind zu erfragen bei

Schuldh .AB . Rolhfuß.

Hirsau.
Heute Samstag v.» 13 Jan.

halte ich M' ezelsuppe, ivob-i nach Be¬
lieben gespeist weiden kann, und lade
zu reckt zahlreichem Besuche ergebenst
ein.

Roth fuß  z . Waldhorn.
^ ^

r - ^"
-X- L i e b e n z e l l. -X-
-X- (Cinladuug ) . -X-

Auf nächsten Mittwoch -X-
-X' den 17. Januar  laden wir rjf-
-X- alle unsere Freunde und Be - -X«
-X- kannte zu unserer Hochzeit Höf- :jf-
-X' lichst ein. -X-

Wilhelm Stock . -X-
-X- Sophie Holz Herr. -X- ->«.
7) >> »< ,

Calw.
Mein oberes Logis ist zu vcrmie-

then.
Frohnmüller,  Bäcker.

P o p p e n w e i l e r
OA . Ludwiqsburg.

(Ziegelhütie und Güter zu verpackten) .
Eine gut eingerichtete Ziegelei »ebst

hinlänglichen Wohugclassen , Scheuer
und Stallung , und ca. 5 Birg . Gü¬
ter auf hiesiger Maikung , werden in
Pacht gegeben.

Leimeugrube und Steinbruck jsind
Eigeuthum der ZiegeUei und liegen
hark daran , so, daß zu dem Beifuh¬
ren der Kalksteine nicht einmal ein
Fuhrwerk ei forderlich ist.

CS wiid mehr ans einen tüchtigen
Pächter , als auf ein hohes Pacht¬
geld gesehen, und könnte ein tüchtiger
Mann sein gutes Auskommen hier
finden , da in mehreren benachbarten
Orten sich keine Ziegelei befindet.

Cs werden diese Realitäten am
Montag den 22 . Jan.

Nachmittags 1 Uhr
dahier verpacktet , uud die Liebhaber,
Unbekannte mit VermögcnsZeugiiissen
zu Bierbrauer Wild  cingeladen.

Calw.
Licderkranz.

Heute Abend Gesang und Einzug
der Beiträge bei Thudium.
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en

E a l w.
Höiile Ab -uv von 5 Uhr an em¬

pfiehlt sehr gutes offenes Bier
Thud hu m.

Calw.
(WohnttngsVerättrelllng).

Der Unterzeichnete wohnt
von heute an bei Kaufmann
Karl Dreiß auf dem Markt-
plaz 2 Treppen hoch und
empfiehlt sich dem Rechtsu¬
chenden Publikum bestens.

Den 13 . Jan . 1835 .^
Rechtskonsulent Schmidlin

Wanderungen in der Krim.

(Fortsczung . )

Der Weg nach dem Tschatir - Dagb
dem hörsün Berge der Krim , sonst
Mons Trapczus genannt , führt von
Simfcropol an dem Safffir in eine,
wohlangebauten Landschaft hin , voll
schattiger Thäler , Döifer nud Laudgü
ter . Namentlich wird viel Tabak hier
gebaut . UuierwegS trifft mau ziem¬
lich wohlerhaltene Ruinen , welche Es-
ri -Serai (der alte Palast ) genannt
werden . Die Tarlaren sagen , es sei
ein angcfangcnee , aber nicht vollende¬
ter Palast dcS Khan , andere meinen
es möge eine Feste der Genuesen da
gestanden haben In der Nahe giebt
eS auch die berühmten Höhlen von
Kistl Kohs , die mit den im Harz ver¬
glichen werden und vielleicht noch auö
gedehnter sind. Die Staaktiten in den
selben bilden die wunderlichsten Formen

und eine Beleuchtung mit Fackeln,
welche die Führer meist veranstalten,
giebt eiu unbeschreibliches Bild . Auch
ein kleiner See befindet sich darin , und

an vielen Theilen der Wände giebt cö
eine » schwarzen Lehm , aus welchem

die Tartaien treffliche Pseisenköpfe ver¬
ginge » .

Wenn mau die Tarlaren nackt die¬

sen mellivuidigen Höhlen fragt , so ei
>häli mau die Autwoit : „ Die hat de>
König Salomo giabeu lassen.
Der König Salomo ? Zu welchem
Zwecke? — „ lim seine Schäze zu ver¬
stecken. Er Halle lausend Weiber und
vi. se und die Schäze vertrugen sich
nicht gut zusammen . Die Weiber
wollten fortwährend davon haben und
um nicht immer die Bitten abschlageu
zu müssen, kam der weise Salomo aus
den Gedanken , die Schäze hierhcrbiin-
gen zu lassen. " — Konnte er denn in
einem eigenen Lande keinen passenden

Ort finden ? Waium wählte er einen
!so weil entfernten Plaz ? — „ Entfernt?
Wißt Ihr nickt , laß er einen Ring
oesaß , den er nur zu diehen brauchte'

eine der großartigsten Illuminationen,
die man vielleicht jemals versucht hat.

Auf dem Rückwege nach der Küste
wenden wir uns durch das reizende
Baidaitlal , welches nbciaU für eine
sehr schone Gegend gelten würde und
daS im Sommer von vielen Russen
vornehmen Standes bestick1 zn werden
pflegt . Es gehört zum größten Thei-

der Familie Mordwiuow und ist eiu

großes , regelmäßiges ovales Becken -,
rund umher , selbst nach dem Meere
zu, von Bergen cingeschlossen , von de¬
nen ans man alle Schönheiten dessel¬
ben mit einem Male erblicken kann.

Da das herrliche Thal gegen die kal¬
ten Winlcrwinde geschüzt ist und von
zahlreichen Quelle » bewässert wild , so
gedeihen auch die Erzeugnisse der süd¬
liche» Klimate vortrefflich . Hier gibt

jeö die schönsten Eichen und daS üp¬
pigste Getreide der Krim . Bleibt man

in einem Dorfe zur Nacht , so findet
um sich dahin versezk zn sehen , wohin die freundlichste Aufnahme , man
er sich wünschte ? " — Da er aber so „iag Jude , Türke oder Christ sein,
viele Schäze hatte , so mußte er deittpx,,, , die liebenswürdigste Eigenschaft

iWeg dock) viele Tausendmal machen^
„Wollt Ihr rmiser sin als der

weise Salomo ? "

Der Tschatir Dagh selbst mag 800
Klafter hoch sein . Die Aussicht von

inem Gipfel herab ist eine sehr wei¬
le ; man überblickt den ganzen nördli¬
chen Theil der Halbinsel nach dem!
Azow ' schen Meere zu und einen Theil
von diesem selbst , aber diese Strecke
ist einförmig und die malerische Süd
kiffte von einer vorliegenden Bergkette
verdeckt. Am höchsten Gipfel sieht
man heute noch die Oeffnung , welche

lauf Befehl des Fürste » Potemkiu ge-
macht wuide , als er alle Berge der

mdküste bei Gelegenheit des Besuchs
!der Kaiserin Katharina beleuchten ließ,

der Tartaren ist ihrc Gastfreundschaft.
Seit uralter Zeit befindet sich in jeder
Stadt und jedem Dorfe der Krim ei¬
ne Art Gasthaus , Oda , das für die
Fremden bestimmt ist , und in dem
Wanderer Nachtlager , Feircr und Er¬
frischungen unentgeltlich erhalten . Be - >
zahlung wird nie verlangt , doch er¬
wartet man von den Wohlhabenden
ein kleines Geschenk.

Zur Küste herunter führt eine be¬
rühmte Passage , Merdwcn oder die

cala genannt . Sie gehört zu den
Wundern der Krim , welche jeder
Reisende gesehen haben muß . Die
Küste bildet eine senkrechte Felsemrand,
so daß man bei ihrem Anblicke nicht

fbegreift , wie man an derselben hin-

-.lr>



auf oder hiimnterkommen soll . ES
hat sib aber dock an einer Stelle,
wo zwei Folson an einanderstoßen niir
chtM Winkel bilden , ein schmaler Wog

gefunden . Welche Schwierigkeiten die
Herstellung dieses Piaves gehabt ha
ben mag , wird man sich voisteilen kön-
neu , mein , man erfährt , daß un Theil
desselben , der etwa 800 Schritt lang,
40 Zickzackwindungen über einander
hat . Wann und von wem dieser
Mnnderweg angelegt wurde , ist völlig
unbekannt ; Manche behaupten , der

HandelSgeist der alten Griechen allein
habe solche Schwierigkeiten überwinden
können . Zu beiden Seiten fallen ganz
glatte Felsenwände ohne Absäze oder
Risse lothrecht hinunter , und man rei¬
tet zwischen denselben wie auf einer
Vgendeltreppe oder gar wie in der
Lust , Die tartarischen Pferde sind
aber . so sicher auf den Beinen , daß sie
auch diesen Weg ohne Schwierigkeit
zurücklegen . Kleine Sträucher , die in
Nähe deS Wegeö in de» Felsen wur¬
zeln , dienen allein als eine Art Ge¬
länder . Die Aussicht von dieser Trep¬
pe ist sehr interessant , denn man über¬
blickt das schwarze Meer .unten und ei¬
nen ziemlichen Theil der Südküste , wo
die großen Güter mit den reizenden

Villen und stoben Schlössern der vor¬
nehmen Puffe » in reizenden Gärten!
und RebenpflaWmgen liege » .

Zunächst , führt der Weg »ach Alup - j
ka, wo der Fürst Woronzow ein schloß
besizt.

Me ,Straße,, welche ay der.Müd-i
küste hin und Epischen den Bestznngcn
der russischen Grützen vorbeisührt,
S>r'ht . sich immer , mehrere Hundert Fuß
über dxm Meere und . mehrere . tausend

unter , che» höchsten .Zqcken der Felsen

hin . ,,Ehe «nm ^nach . Lern großartig¬

sten Schlosse eines Privatmannes,
Alpnka , kommt , zeigt sich ein höhien-
arligek gewaltiger Felsenriß mitten in
einer steilen Jelsinwand . Zn ihm soll
seit undenklichen Zeiten eine Kolonie
wilder Bienen Hanfe » , die den gan¬
zen Spalt nut allen und neuen Waws-
gehäusen augesnllt heilten . Bon nu¬
ten hinauf zu gelangen ist unmöglich,
ovn oben herunter aber sehr schwer,
well die ober » Felsen etwas vo >stehen
und der Mann , der sich an einem
Seile etwa heiunter ließe , in einige,

Entfernung von der Kohlung mit den
Bienelistaalen hängen bä wen wurde.
Deiinov soll es bei, Taitaieu biswei¬

len gelingen , hinabzugelangen und sie
finden dann reichet, Gewinn , weil sie
den loiibarsten Honig zentnerweise her-
anoschaffen und hinaufziehen lassen.
Wie gefährlich aber die Arbeit unter
ben Millionen erzürnter Bienen sein
mag , kann man sich leicht vorstelleu.
Auch verunglückt einmal ein Waghals
und dann haben die Bienen auf eini¬

ge Jahre Ruhe , um wiederum Sck' ä-
ze auf Schäze zu häufen , biö dieselben
einen neuen Tollkühnen zum Raube

verlocken. Ist eö im Sommer sehr
heiß , so daß die Felsen fast glü¬
hend weiden , so schmilzt wohl das
WachS in den Bieneiibaiuen und der

Honig fließt dann aus der Höhle her -!
aus an den Felsen hinunter.

.Alpmka sel.bst ist ein . Tartare .ndorf,

und ganz ln der Nähe desselben , an
der zerrissensten Felsenpartie der Küste,
wo die Wände steil emporsteigen und

daS Gestein , im grausigsten Unterein¬
ander .umhergeworsen ist , an .der Stel¬
le , die vielleicht der . Krater eines aus¬

gebrannten VulkanS ist , ließ Fürst

WorMvw ein vielbe >vn " h" ^ S Schloß

re arbeitete und daS 10 Millionen

kostete. Ter Plan allein soll über
50000 Gulden gekostet haben . DaS

Schloß steht aus einer Anhöhe , einige
Hunde ! t Fuß über dem Meere . Die

Kunst hat auf dem unsruchtbarei ^ Bo»
Den Wunder gewillt , und ein deut¬

scher Gäitner die herrlichsten . Asilage .n
da geschaffen , die nur , des btsckränk-
te» Raumes wegen , zu klein für daS
Schloß in so riesigen Verhältnissen
sind und übcrvieß hat man jeden Som¬
mer wegen der Trockenheit und Dür¬
re der Gegend unsägliche Mühe , die
Blumen frisch und die Bäume grün
zu erhalten . Und auch die Aussicht
ist der Millionen nickt werth , die auf
die Anlagen verwendet worden sind,
Venn wo man sich auch im Park be¬
finden mag , man siebt nichts als auf
der einen Seite daS Meer und aus
ber andern den himmelünskeigeiiden
'kahlen Felsen mit einigen Garienan-
ragen und , was noch das Freundlich¬
ste ist , daS Tartarendörfchen unter hyx.
hen alte » Nußbäumen mit de » Hau«
fern , die hier und da unter den Fel¬
len zerstreut sind und der kleinen Mo¬

schee, die der Fürst auf einem Felsen,
erbaut hat . ( Forts , f .)

Zeitung für Landleule.
Die telegraphische Meldung über

die. Annahme der FiiedenSgrundlagen
durch Rußland wird jezt von allen
Seiten auS bestätigt . Eö laß sich mit
aller Wahrscheinlichkeit annehmen , daß
nun die Friedensunterhandlnngen in
Wien rasch werden in Angriff genom¬
men werden.

Sonntag den 14 . Zan . predigen:
Vorm Helfer Rieger . Nachm, . Vik,-
Wörner. _
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